
Davonlauftfen schwach SCWESCH waren. Miıt Ise Lasker-Schüler, S ıst e1Nn
Weinen ın der Welt, als ob der liebe (7O0tt gestorben WÄdr”, moöchte INan glauben
dürften, da wenıgstens das Weıinen 1n der Welt bleibt ber das, W ds 1n Neuen-

geschah.
Von allen Büchern ber den Holocaust 1sSt dieses ganz besonders erschütternd.
Keıines 1st exemplarisch und ann CS auch nıcht se1in. Dieses Buch hat durch
se1ıne akrıbisch notierten, chronologisch ‚AHhal dokumentarisch testgehaltenen
Daten se1ıne eigene, Dımensıon.
Eın Teıl der Veranstaltungen des Katholikentagprogramms Hamburg 2000
wiırd 1MmM Neuengamme stattfinden. Dort, ausendtach gelitten un 4
storben wurde, werden Menschen se1n, die die Verpflichtung des
Menschseins wıssen, das Präsent-Sein als Chrıist, gerade diesem Ort,

HIISCTIE alteren Brüder und Schwestern qualvoll ıhr Leben beendeten.
„Sıeh err dıe Taten hommen Dır Dıie 0LVY gelıebt sind allein UuUnN schr
y eıt. Nun MUSSEN OLV ıhrer Munde SeIN, UN beten Dıir, der Ewigkeit. CC

(Kurt Wıtzenbacher 1n seinem „Kaddısch für Ruth:, die LL1UT zehn Jahre leben
urfte; vgl FrRu4[1997]148-149). .Ihr Mund“ sein 1St das eINZICE, W 4as WIr
für die machtlosesten der Machtlosen tun können. Marıa Stiefl-Cermak

Hartwıg Behr/Horst Rupp, Vom Leben und Sterben. Juden 1n Creglingen.
Königshausen Neumann, Würzburg 1999 276 Seıiten.

Hıer liegt ein Werk VOI, das 1n vieler Hınsıcht die VO Ühnlichen Publikationen
ekannten Standards übertrifft. Die utoren Hartwıg Behr, Hıstoriker und
Germanıst, und Horst Rupp, evangelıscher Theologe muiıt Schwerpunkt Re-
lıgıonspädagogik, erganzen einander 1n iıdealer Weıse un bürgen sowohl für
dıe notwendigen wıssenschaftlichen Absıicherungen der Forschungsergeb-
nısse als auch für deren Kommunizierung 1ın Schule er Universität. Die Dar-
stellung bietet eine Gesamtschau der Geschichte der Creglinger Juden VO

den Anfängen bıs Zu Ende des „Drıitten Reiches“ Auch die Nachbarstadt
Rothenburg erd mıiıt einbezogen, zieht sıch doch durch deren Geschichte eın
erschütternd starker antiısemitischer Faden Wer einmal 1n Rothenburg das
liebliche Festspiel des Schäfertanzes miterlebt hat, mu{ Nnu ırrıtiert teststel-
len, da{ß ıhm eın Pogrom Ende des Jahrhunderts mıt Vertreibungen und
Verbrennungen Rothenburger Juden zugrunde liegt. Im tauberfränkischen
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Creglingen, durch den Riemenschneider-Altar der Herrgottskirche weıthiın
bekannt, konnte sıch jüdisches Leben 1n leiner Zahl entwickeln. In die
Darstellung sınd gelegentlich längere Exkurse ber einzelne Personen e1N-
9 ber den Lehrer und Vorsanger der jüdischen Gemeinde 0SE
Preßburger (1878-1938) und ber die christliche, bei eıner jüdıschen Familie
1in Diıienst stehende Magd Annda Schall (geb Im Jahr 1925 zaählt die
kleine Landstadt der Tauber knapp 1200 Einwohner, darunter 108% Prote-
Stanten, Katholiken und 77 Juden. Rupp gelıngt CS die (zSesamtsıtuation der
tolgenden Jahre überaus anschaulich schildern. Am Maärz 1933 wählten
39 %e der Creglinger dieAeın ungewöhnlich hoher Prozentsatz, der
die reı Wochen spater eingetretenen Vorkommnisse in 177 besonderes Licht
rückt.
Am 26 März 1933 wurden während des Synagogengottesdienstes 16 Creglın-
CI Juden VO Polizeikräften AausSs Heilbronn und der örtlichen verhaftet.
S1ie wurden ach Waffen durchsucht, aufs Rathaus (!) gebracht und Ort
schwer mifßhandelt, da ermann Stern och selben Tag verstarb und
Arnold Rosenfeld lag darauf Li0n Feuchtwanger hat die Vortälle in Se1-
1 Roman „Die Geschwister Oppenheim“ aufgegriffen. er einschlägıge
Textabschnitt 1st als Beilage abgedruckt. Das Vorgehen die Creglinger
Juden 1St somıt ohl die Gewaltaktion der Nationalsozialisten 1in
Deutschland, die sıch ausschliefßlich Juden richtete und 1n deren Verlauf

infolge eX7ZeSsSSIVer Brutalıität Tötungen kam Die beiden ersten

Opfer der Schoa sind damıt die Creglinger ermMaAann Stern und Arnold
Rosenfeld. Die polizeilichen Akten und gerichtlichen Untersuchungsproto-
kolle VO 1933 MI1It den Aussagen der Mi(ßhandelten und der Angeschuldigten
siınd ausnahmslos abgedruckt, die Verfahren dıie Haupttater, SA-Stan-
dartenführer Frıtz Klein Aaus Heılbronn und d€l'l örtliıchen SA-Ortsgruppen-
leiter arl Stahl, ührten erst 1952 bzw. 1949 Verurteilungen: fünf Jahre
Gefängnis für Klein, eın Jahr für Stahl
Das Buch zeichnet sıch durch zahlreiche Beigaben AaUS, die einerseılts dıe Lek-
ture erleichtern, andererseıts weıtere Forschungen ermöglıchen. Neben
Abbildungen, die oft tiefer berühren als Worte, SOWI1e Quellen- und Literatur-
nachweıisen, findet sıch auch ein Gedicht VO Gottlieb Prätzel ber die selbst-
lose Tr eınes Juden, der be] eıner Brandkatastrophe selbstlos Leben rFEetfeie

und das der Lehrer Prefßßburger se1ne Schüler auswendıg lernen 1e leider
hne den wünschenden Erfolg. Seinen Höhepunkt erreicht das Buch Z7WEe1-
fellos 1n dem Kapitel ADer Blick auf dıe nationalsozialıistischen Latere. 1n dem
Horst Rupp das Leben der Antührer Frıitz Kleıin und arl Stahl nachzeichnet.
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Be1 arl Stahl andelt sıch seiınen eigenen Grofvater. Rupp versteht CS
das Erschrecken vermıitteln, als erkennen mußte, 1n welcher Weıse der
lıebevolle, Wenn auch schweigsame Grofßvater 1n die damaligen Ereignisse
verwickelt W AafTr. Schonungslos wırd die Rolle, die der AaUsS eintachen Verhältnis-
SC  a} stammende Tagelöhner und spatere nationalsozialistische Stadtrat Stahl
1mM Creglingen der dreißiger Jahre spielte, nachgezeıichnet. Es An nıcht
gelingen, den NS-Täter und den lıebevollen Grofvater eıner Person
verschmelzen. Mıt diesem Abschnitt hat der Autor nıcht 11UT eın unkles
Kapitel eigener Famıiliengeschichte un eın persönliches Irauma ewälti-
SCH versucht, hat auch gezel1gt, dieser Versuch renzen stoßen
muf{fß Es 1st bezweifeln, ob hıstorische Kategorıen allein dem Geschehen
gerecht werden können. Möglıcherweise helfen 1er psychologische der
theologische Einsichten ın das Wesen des Bösen bzw. 1n dıe grundsätzliche
Schuldhaftigkeit menschlicher Exıstenz weıter. Dıies scheint auch der Autor
andeuten wollen, WenNnn abschließend bemerkt, da{ß mıt Leben un Tod
Stahls die Schuld nıcht gebüßt iSt, da{fß und andere sıch VOT anderer
Nstanz werden verantworten mussen. Gerhard Sıiımon

Marco Belpoliti (Hg.), Primo Levı: Gespräche und Interviews. Hanser Ver=
lag, München 1999 Edition Akzente. 288 Seıiten.

„Man sıeht 1n mMI1r eine Art Guru“®, bekannte der ıtalienische Schriftsteller
Prıimo Levı GL 91 9-1987) 1ın eınem seıner etzten nterviews. Im gleichen Atem-
UE distanzıerte sıch VO dieser Vergötzung. Ich bın eın starker Mensch“,

CI, „überhaupt nıcht.“ Darüber habe 11UFT: nıchts veröftentlicht. Seine
Bücher verstromten vielleicht eıne Art Weısheit, selbst besitze diese nıcht.
Und fügte hınzu: „Die Propheten sınd die est uUunNsceTrTer Zeıt.“ Besser sel CS,
„auf offenbarte Wahrheiten verzichten“ und lieber eigenständig Er-
kenntnissen gelangen. Obwohl Prımo Levı eher scheu und zurückhaltend
WAal, stellte sıch bereitwillıg der Offentlichkeit ın Gesprächen un Inter-
VvIeWwSs. Die vorliegende Auswahl AUS den Jahren 1971 bıs 1987 vermuttelt einen
tiefgehenden Eindruck in das Leben und Denken des Schriftstellers. Ausch-
WItZ, „dıe interessanteste Periode meılnes Lebens“, bezeichnete Levı als se1ın
leines „Glück“ Das klinge zyniısch, aber meıne CS AES War das Er-
lebnis des Lagers, das mich YAAE Schreiben ZWwang.“ Sein Beruft als Chemiker,
der CS ıhm ermöglıchte, Ordnung schaffen 1n seinen Gedanken und ın eıner
unübersichtlichen Welt, hatte ıhm das UÜberleben ermöglıicht. Der „typısche
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